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MITTHEILUNGEN
d e s

historischen Vereines für Krain
im Jänner L 8 L L .

R e d i g i r t  v o m

D r .  V . F .  D ü n n ,
V e r e i n s  - S c c r c t ä r  u n d  G e f c h ä f t s l c i t e r  rc. k .

Die Wallfahrtskirche Maria - Trost in 
Ta mischet, Pfarre Igg*)

V om  P fa r r e r

Franz Prusnik.

et einem ländlichen A usf luge  von Laibach ,  a u f  de r  über 
den cu l t iv ir ten  T h e i l  des M o o r g ru n d e s  fü h re n d en ,  derm alen  
theilweise ziemlich anm u th igen  S o n n e g g e r  S t r a ß e  »ach B r u n n -  
d o r f ,  w ird  m an  in südwestlicher R ich tu n g  einer hübschen 
Kirche m it  zwei niedern T h ü rm e n  g ew a h r ,  welche am  Fuße 
des K r im b e r g e s ,  an einem oberhalb m it  einer  Fich tcnw aldung 
um säum ten  sanften A bhange  steht, zu welcher einige steinerne 
S t u f e n  h in a n  führen.  B o n  da au s  öffnet sich betn dah in  w a l ­
lenden  W a n d e r e r  die herrlichste Aussicht a u f  die üppigen F e l ­
der und g rünenden  W iesen  der benachbarten O rtschaf ten  mit

* )  In d e m  w ir dem geehrten H errn  V crfaffcr dieses Aufsatzes fü r 
diese wissenschaftliche Unterstützung unsers V e re in s  den wärmsten 
D a n k  ausspreche», wiederholen w ir den schon so o f t —  g r ö ß t e m  
t h e i l s  l e i d e r  v e r g e b l i c h  —  gerichteten A u fru f um  B c i -  
t r ä g e  f ü r  d i e  „ M  i t t h c i l u n g c  n ."  W ie V ieles  könnte in 
dieser B eziehung geleistet w erden, wenn von den K irchen , S chlös­
se rn , O rtschaften re., genaue topographische oder historische S c h il­
derungen eingesendet w ürden, von denen sich seit V a l v a s o r  wohl 
viele fast wesentlich verändert haben. F e rn e r w ären  Auszüge au s  
den U rbaricn  der vornealigc» D o m in ien , a u s  de» P r iv a t -  und 
öffentlichen Archiven der verschiedenen O r te  des L andes, z. B .  
K ra in b n rg , Lack, N eustad t!, W c irc lb n rg , M o ttlin g  (bezüglich 
des D . R .  O r d e n s ) ,  B e lk es , R a d m an n sd o rf , S te in  n - s  w . 
höchst w illlom in rn . E s  g ib t des unbearbeiteten M a te r ia ls  noch 

so v ie l, doch kann der Einzelne n u r  wenig le isten ; V iele aber 
vermögen V ie le s , und in der W iffcnfchaft g il t  vor A llem  das 
v i r ib u s  u u i t i s  ! M ögen  wohlwollende M ä n n e r  unsern  A u fru f 
nicht achselzuckend bei S e ite  legen; sondern es a ls  eine P f l i c h t  
g e g e n  d a s  V a t e r l a n d  erachten, d as  schöne I n s t i tu t  des hi­
storische» V e re in s  fü r K ra in  wissenschaftlich zu unterstütze», und 
som it den bekannten P a tr io tis m u s  w e r k t h ä t i g  zu beweisen.

D i e  R c d a e t i o n .

gründe  von d e n  majestätischen krainischen Hochgebirgen ,  eine 
w ah rha f t  malerische Landschaft! Diese gemeinte Kirche ist die 
W allfahrtsk irche  M a r i a - T r o s t  zu Tomischel.

A n fa n g s  n u r  eine kleine Capelle ,  deren  U rsp rung  sich im  
tiefen A l te r  v e r l ie r t ,  w a r  sie the i ls  durch die m ilden G ab e n  
from m er Besucher und  V e re h re r  der allerseligsten J u n g f r a u ,  
the i ls  durch nam hafte  B e i t r ä g e  einzelner W o h l th ä t e r ,  zum al  
des einstmaligen Besitzers der Herrschaft S o n n e g g ,  F r a n z  S i ­
g ism un d  G ra fe n  von E n g e l h a u s ,  H e r r n  zu T h u r n i g g ,  er­
w e i te r t ,  vergrößer t  und zum jetzigen S t a n d e  u m g e b au t ,  so, 
daß dieselbe, obwohl n u r  eine Tochterkirche, dennoch mancher 
P farrk irche nicht nachsteht,  j a  noch dieselbe übertr iff t .

V o r  Allem aber h a t  der P f a r r e r  von J g g ,  w eiland H e r r  
Michael  O m e r s a ,  w ährend  seiner dasigen seelsorglichen 
A m tsw irksam kei t ,  nämlich vom J a h r e  1 7 1 5 — 1 7 4 2 ,  au s  eige­
ner Munificenz bedeutende B e i t r ä g e  zur V erschönerung und  
w ürd igen  E in r ich tun g  dieses G o t te sh a u se s  gespendet, vo rneh m ­
lich a u s  A n laß  eines from m en G elübdes  in F o lge  einer glück­
lich überstandenen Lebensgefahr,  wie die S a g e  e rzäh l t ,  a l s  
nämlich e rw ähn ter  P f a r r e r  von einem V ersehegange aus  Je se ro  
( S e e d o r f )  nach Hause re i tend ,  unw e it  Tomischel,  von seinem 
scheu gewordenen P fe rd e  abgew orfen ,  m it  einem Fuße  noch 
int S t e ig b ü g e l  hängend ,  und m it  beiden H än d en  am  S a t t e l -  
knopfe krampfhaft h a l t en d ,  in dieser furch tbaren Angst zu M a ­
r ia -T ros t  in Tomischel l a u t  um Hilfe  geschrien, und augenblick­
lich w un d e rb a r  gere t te t ,  dem fast sichern Tode  entrissen w ard .

B e n a n n te  Kirche ist in ovale r  F o rm  m it  einer Kuppel  
übe rbau t .  D ie  zwei T h ü rm e  an der F ron tse i te  en tha lten  eine 
T h u r m u h r  nebst d re i ,  in neuerer Z e i t  übergosseneu Glocken, 
von denen die größere eine Schw ere  von 1 8  C t r .  2 5  P f d .  und  
einen feierlichen T o n  hat .  S i e  ist geziert  m it  drei e ingepräg­
ten B ildn issen ,  a l s :  C hr is tu s  am  K reuze ,  M a r i a  R osenk ranz  
und J o h a n n  E v a n g . ;  die m it t le re  Glocke ha t  eine Last von 
1 0  C t r .  7 5  P f d . , geziert m it  bett B i ld n is sen : C hr is tu s  am  
K reuze ,  M a r i a  H im m elfa h r t  und h. P e t r u s ;  und die kleine 
ihren kleinen Kirchen,  dan n  über  den M o o r g r u n d ,  einen T he i l  
der S t a d t  Laibach und  des Caste llberges, begränzt  im H in te r -



wiegt 6 Ctr. 38 Pfd-, verschönert m it den Bildnissen: Christus 
am Kreuze, M aria Empfängniß und h. Paulus. Jede dieser 
drei Glocken trägt die Umschrift: „ I n  Laibach gost Mich. J o ­
seph R e iß  im Namen der Erben Vinzenz Samassa im 
Jahre 1817."

Im  Innern zählt diese Kirche, nebst der erst später 
angeschafften Orgel mit zwölf Registern fünf hölzerne Altäre, 
von denen vier Seitenaltäre dem h. Johann Nepomuk, dem 
h. Anton Einsiedler, dem h. Schutzengel geweiht und am 
vierten Christus als Ecce homo dargestellt ist und verehrt 
w ird. Der Hoch- und Hauptaltar aber ist U. L. F. M aria- 
Trost geweiht, in dessen Thronhimmel sich die Mutter-Gottes- 
Statue befindet, m it einer kleinen Krone auf dem etwas erho­
benen Haupte und dem ebenfalls' bekrönten liebevollen Jesu­
kindlein am Arme. Vom Halse an in ein Gewand von Gold- 
und Silberstoff gehüllt, das in Falten hinabsinkt, hat dieselbe 
ein himmlisch liebliches Antlitz.

V a lv a s o r  schreibt in seiner „Ehre des Herzogthums 
K ra in ," Tom. II., 8. Buch, Seite 780:

„Unser L. Frauen zu Thomisle. Welche zween Altäre 
hat, nämlich Unser L. Frauen, so durch die Herren von En­
gelshausen vorzeiten gestiftet ist, und des Abts S t. Antoni. 
Diese Kirche soll oftmals bei der Nacht mit einem Schein oder 
Glantz umgeben werden, wie man mich berichtet. Ehedessen 
hat man nach dieser Kirchen große Kirch- und Wallfahrten ver­
richtet. Welche vielleicht jetztgedachter nächtlicher Glantz er­
wecket hat."

W eil nun mancher Gläubige an diesem Gnadenorte, durch 
die Fürsprache M ariä , H ilfe in der Noth, Erhörung seiner 
innigen B itte , und Trost in welch' immer für einer Betrübniß 
schon reichlich erfahren, wallfahrten noch jetzt Gläubige jeden 
Standes und A lters, von Nah und Fern, einzeln, aber auch 
in Procession zu M a ria , Trösterin aller Betrübten, nach Tomi- 
schel, besonders an den Hauptconcurstagen des Jahres, als 
am Sonntage nach M ariä Geburt, d. i. am Namensfeste M a­
riä , wie solches auch eine alte Kirchenmatrikel vom Jahre 1717 
besagt: „Dominica 1. post Nativitatem , est festum Sanctis- 
simi Nominis Mariae. Sunt indulgentiae plenariae pro om­
nibus Christi fidelibus rite  confessis et Sacra Synaxi refec- 
tis. Est concursus principalis in Tomishle ad Consolatri- 
cem omnium a fflic to rum , quia ilia die veniunt proccssiona- 
lite r Parochia Samariensis et Sancti Canciani.«

Der zweite Hauptconcurstag zur mehrerwähntcn Kirche 
ist alljährlich am 3. October, als am Rosenkranzfeste, dem 
eigentlichen Patrociniumsfeste, und dieß vorzüglich darum, 
weil hier auch eine Bruderschaft des heil. Rosenkranzes bestan­
den hat, man daher diese Kirche nicht allein Maria-Trost, son­
dern auch M aria des h. Rosenkranzes (Maria Rosariana) be­
nannte. Eine Vormerkung hierüber ist in einem Tomischler- 
Urbarium vom Jahre 1726 folgendermaßen zu lesen:

„Institu ta suit haec 8. Archiconfraternitas SS. Rosarii 
in Ecclesia Hyper Thomislcnsi, prius B. M. V irg in is Con-

solatricis dicta anno 1719 prima Dominica mvnsis Novem- 
bris a Reverendissimo Perillustri ac Cimo. Dno Dno Joanne 
Jacobo Schilling per Dioecesim Labacensem V icario Gene­
ra li ex Bullae datae indulto Sub Parocho Michaele Omersa 
Phliae M gro .“

„In itium  erectionis novae Ecclesiae Hyper Thomishlen- 
sis coepil anno 1720, quae finita et ad opus deducta 
est anno 1724 , populorum frequentia modo Celebris, et 
ad excitandos erga Beatissimam Dei M atron Virginem Ma­
riam Confugientium animos per quam accomoda, gratiis 
opulentissima, ac inter gratiosas imagines Deiparae vetu- 
stissima in hac Provincia Garn, famosa, cuius populi pia 
Devotio desumenda est ex antiquis annorum numeris in pa- 
riete antiqua hujus Ecclesiae notatis, inter quae suit anno 
1819 antiquior numerus. Unde co llig itu r quampridem iam 
Confluxus populi Devoti in hac Ecclesia fuerit. Deus ter 
optimus, maximus, det ulterius hujus Devotionis incre- 
mentum, atque percipiendarum a Piissima et Benignissima 
Deipara V irgine Maria gratiarum abundantiam in cuius 
honorem haec Devotio instituta est, et in singulare hue per- 
egrinanlium Solatium, animarumque Salutem.«

Dem zu Folge, wie auch, daß den frommen Wünschen 
sowohl der heimischen als fremden Wallfahrer zu diesem Gna­
denorte Genüge geleistet werde, hat der oberwähnte Pfarrer 
Michael O m ersa in seinem Testamente, ddo. P farrhof zu 
Jgg den 31. August 1741, bei der Kirche U. L. F. zu Tomi- 
schel ein Beneficium Simplex nebst einer Alumnat - S tiftung 
(Studentenstiftung) für seine Befreundtschaft gestiftet. Dieses 
Testament im Originale befindet stch in der fürstbischöflichen 
Ordinariats-Registratur. Der dießfällige S tiftb rie f aber lautet:

S t i f t  - SB r-t e f.
„W ir  Endesbenannte Beneficiat und Kirchen - Pröbste 

der unter die Pfarre Jgg gehörigen F ilia l Unser Lieben Frauen 
zu Tomischle, bekennet hiemit für uns und unsere Nachkom­
men, daß, nachdem auf allerhöchst Landesfürstl. Anordnung 
über jene Stiftungen, so noch mit keinem S tiftb rie f versehen 
find, die behörige Stiftbriefe sogleich zu Stande gebracht wer­
den müssen, der Herr Michael O m ersa, wayland Pfarrer zu 
Jgg, in seinem hinterlassenen Testament, ddo. P farrhof zu 
Jgg den 31. August 1741, von dem dritten bis zum eilften 
Paragraphum ein Beneficium Simplex bei gedachter Unser 
Lieben Frauen Kirch zu Tomischle, mit einer A lu m n a t-S tif­
tung für seine Befreundtschaft folgendermaßen angeordnet habe:

Erstens solle der jeweilige Beneficiat in dem D orf To­
mischle zu wohnen, und für den seel. S tifte r, seine BlutS- 
und Anverwandte, wie auch alle des S tifters Wohlthäter mo­
natlich daselbst eine heil. Messe lesen, jährlich aber auf vor­
hergehende Verkündung einen Jahrtag für denselben mit einer 
heil. Meß abzuhalten, nicht minder in vorgedacht seiner Bene- 
ficiatkirche und sonst bei Gelegenheit der Concurse auf das flei­
ßigste, und in den abgelegensten Orten der Pfarre Jgg, son­
derlich wo die Jugend es am nöthigsten hat, und der Herr 
Pfarrer es am verträglichsten erachten w ird, die Christenlehre



wenigstens zwei- bis dreym alen des J a h re s  zu verkündigen 
schuldig seyn. Z u  dem Ende w ird

Z w ey ten s  dem Beneficiaten das B eneficiat-H auß, welches 
die Kirche erbauen lassen, zur freyen W o h n u n g , und von 
dem C apital! der 3 8 0 0  fl. das jährliche In teresse  angewiesen, 
jedoch solle er Venefieiat das In teresse  von 1 0 5 0  fl. jä h rl. au f 
einen S tud irenden  aus des S t if te r s  nächster Befreundtschaft, 
welchen der V enefieiat, wenn deren mehrere u n d , fürzuw äh- 
le n , und fü r dessen Erzieh- und U nterhaltung  alleinig die 
S o rg e  zu tragen h a t, zu verw enden, der A lum nus hingegen 
sich des S tif te r s  täglich in dem G ebett zu erinnern  haben. 
W eiterS  aber und

D ritte n s  überlasset auch der S tif te r  dem Beneficiaten zu sei­
nem bessern U nterha lt eine von dem H errn  F ranz S igm und  G rafen  
v. E n  g e l s  h au s t als W ayland  In h a b e rn  der H errschaft S o n n ­
egg sreieigenthümlich erkaufte, vorhin Kastelzisch geweste halbe 
H uben , also zw ar, daß in der Folge des u n te r  d a to  Laybach 
den 5. 3 u tu  1 7 4 7  ausgeförtigten Versicherung? - B r ie fs , der 
expost gewordene In h a b e r  der Herrschaft S onnegg  H err  M a ­
r ia  I g n a t iu s  G ra f  von E n g e l s h a u ß  jeden zeitlichen B ene­
ficiaten auch von Abreichung des S terb rech ts aus besondern 
erhöblichen Ursachen, vollkommen erlassen h a t ,  gegen deine 
jedoch, daß jeder angehender Venefieiat gleich m it A ntrettung  
des Beneficij Sem ei p ro  Sem per zwey heil. Mesten vor die 
G ra f  Engelshauflfchc Fam illie lesen, und diese Messen jedes- 
malen von der Kanzel verkündet werden sollen.

V ierten s hat auch die Nachbarschaft zu Tomischle für sich 
und ihre Nachkommen sich gegen dem S tif te r  seek, un te r dalo  
Herrschaft S onnegg  den 3. D ecem bris 1 7 2 2  schriftlich ver­
bunden, daß jede halbe H uben einen plat-Acker von derK astel- 
zisch gewesten H albhuben des Beneficiaten jährlich umbauen, 
oder demselben, so es ihme anständiger seyn w ü rd e , statt die­
ser D ienstbarkeit, jährlich i» rechter Z e it 1 7  Kreutzer reiche» 
w olle, w ofür aber der Beneficiat jährlich auch 2  heil. Messen 
bey Unser Lieben F rauen  zu Tomischle zur Erkäntlichkeit zu 
lesen gehalten seyn solle.

F ün ftens sollen alle Bücher das S t if te r s  bey dem Bene- 
sicio verbleiben, darüber ein C a lha logus in zweyen E rem pla- 
rien  errichtet, eines dem Beneficiato das andere dem H errn  
P fa r re r  zu J g g  übergeben, w eiters aber die also beschriebene 
Bücher dem Invenfario  Beneficij invcrleibet, und selbes von 
dem zeitlichen Beneficiaten nicht nu r nicht gem indert, sondern das 
Beneficium an den Einkünften so viel möglich erträglicher ge­
macht; entlichen aber die Beneficial! von dem männlichen S ta m ­
men der G rasen von E ngelshauß , und zwar vor andern  zwey 
oder d re y , wenn deren soviel taugliche vorhanden au s des 
S tif te r s  Befreundtschaft vornehmlich männlicher —  in deren 
E rm ang lung  auch weiblicher Linie dem Fürst-Bischofeu zu L ay­
bach prüfe» t ir e t ,  und von diesem a ls  L o ci O rd in a rio  der w ü r­
digste jedesm alen a ls  Omersischer Beneficiat zu Tomischle be­
stä tig t werden.

W ie w ir nun  vorerwehntes S t i f t  - C ap ita l der 3 8 0 0  fl. 
zu unsern H anden richtig empfangen haben , also ist es auch

solches zur Löbl. Ladstt. in C rain  behörig von uns angelegt, 
und m ittels D epositirung der O riginal-Schuldscheinen bey dem 
Officio E piscopal! allerdings sicher gestellt worden.

Solchemnach geloben, und versprechen w ir für uns und 
unsere Nachkommen hiemit alles F leißes, daß w ir diese S t i f ­
tu n g , und w as deine anhängig , nach dem W illen  des seek. 
H e r rn S tif te rs  zu ewigen W eltZ e iten  für und für genau erfüllen, 
auch dahero das dazu gewidniete S tif tu n g s  - C apitale, und die 
dahin gehörige C o rp o ra  nach I n h a l t  des Inven ta rij allstets 
sicher erhalten wollen.

Z u  m ehrerer B ekräftigung dessen, haben w ir Sechs gleich­
lautende E rem plaria  aufgerichtet, wovon eines der delegirten 
Hof-Commisston in Crainerischen fromm en S tif tu n g s-S ach en , 
das andere dem Officio E p iscopali zu Laybach, das dritte  den 
G rafen  von E ngels-H auß als  instituirten dieses Beneficij P ra e -  
s c n ta to r ib u s , das V ierte  bei des S tif te r s  feet, nächster B e- 
freundtschaft, das F ünfte  dem daselbstigen Beneficiato, das 
Sechste entlichen in das Archivium der P fa r re  J g g ,  und re ­
spective in die Tomischle Kirchen-Cassa zu beständiger Gedächt- 
nust dieser S tif tu n g  h in terleg t worden.

Urkund dessen unsere h ierun ter gestellte F örtigung so be- 
schehen Laybach den 10. S ep tem bris 1 7 7 3 .

(L. S.) Jo sep h  S tru ß , >n. p.
Benesiciatus 11. L. F. zu Tomischle.

S t e p h a u  M o d i z ,  und
S t e p h a n  S m o l e ,  K irchen-Pröbste,
(a ls  lesen und schreibens unkundige.)

Praesentem fuudationem Authe Nra Ordinaria admiti- 
mus, approbamus et confirmamus, ac modernimi Benefi- 
ciatuin Omersianum, suosque Successorcs ad Supra Scripta 
Sacra, anniversarium, Catecheses, aliasque in eademprae- 
scriptas Obligationes perpetuis fuluris temporibus rite per- 
solvendas dislricte obliganius.

Ex Offo Eppali. Labaci die 20ma Septembris 1773.

(L. 8.) Carolus  P e e r ,
Vicarius Generalis m. p.«

D er landesfürstliche W illb rief vorbenannter S tif tu n g  ist 
d a t ir t :  Grätz den 10. M ärz 1 7 8 6 .

A n Lapidar-Denkm alen besitzt diese Kirche nu r einen ein­
fach gearbeiteten G rabstein , welcher rechts der E ingangsthüre  
eingem auert ist, und folgende In sch rift träg t;

„H ir lig t begraben die edle J u n g f ra u  Lucretia S travstin , 
die gestorben ist am heiligen Christtag Abend des 1 6 0 2  J a r s .  
D erselbigen G o tt der Allmehtige ein fröliche Aufferstehung 
verleihen welle. Amen."



Beiträge zur Geschichte -e r  einzelnen 
Ortschaften -es Kreises Görz*).

Von

Michael Mervig,
Local - C apkan zu H aidcnfchaft, M itg licd  deck , k Landwirthschaft- 

Gcscllschaft zu G ö rz , und des h istor. V e re in s  fü r K ra in .

er heutige K reis G örz w ar in den ältesten Z eiten  im nord­
östlichen Theile von den N orikern und T au riskern , im südwest­
lichen aber von den C arn iern  bewohnt. G anz an der M eeres­
küste mögen auch die V eneter gehauset haben. D er Karst b il­
dete einen T heil von Japodien . J e n e  V ölkerschaften, welche 
an  den Ufern des S o n tiu s  w ohnten, w urden A mbisontier 
genannt.

Schon t. I .  179  v. C hr. Geb. wurde von den R öm ern 
die Colonie A gnileja angelegt, und i. I .  117  v. C hr. Geb. 
kam der ganze südwestliche T heil des K reises G örz un te r die 
Herrschaft R o m s. S elbst J u l i u s  C ä s a r  stattete diesen G egen­
den einen Besuch ab , da sie zu seiner P rov inz gehörten.

U nter K aiser A u g u s t u s  w ar der görzische K reis bereits 
gänzlich in der G ew alt der R öm er, welche eine M enge Golem en 
an leg ten , und die ganze S üdseite  der julischen A lpen m it 
T hürm en und Schlössern befestigten, um I ta l ie n  gegen die 
E infälle der B arbaren  zu sichern. A us diesem G runde findet 
m an auch im görzischen Gebiete so viele Ueberreste aus der rö­
mischen Z eit.

Iq n lleja
(deutsch: A g la r , slavisch: O glej) ist, wie oben gesagt wurde, 
die älteste römische Colonie im Gebiete G örz, und w ar ein 
Handelsplatz von solchem U m fange, daß m an es das zweite 
R o m  nannte. E s  hatte viele Tem pel, T hea ter, T hürm e und 
andere Bauwerke. S ä u le n , S ta tu e n  und M ünzen werden 
do rt noch immer gefunden, obschon bereits V ieles wegge­
füh rt wurde.

H ier bluteten die G laubenshelden H e r m a g o r a s  und 
F o r t u n a t u s ,  hier errangen die H eiligen H i l a r i u s  und 
T a t i  a n u s  nebst A ndern die M artyrkrone.

V o r dieser S ta d t  w urde i. I .  2 3 8  n. C hr. Geb. der r ie ­
sige M a r i m i n u s  T h r a r  von seinen eigenen S o ld a ten  er­
m ordet. H ier w urde der i. I .  3 8 8  von T h e o d o s i u s  bei 
S isc ia  geschlagene M a r i m u s  gelobtet.

I m  I .  4 5 2  von A t t i l a  zerstört, spielte es dennoch als 
S itz der P atria rchen , welche hier in den J a h re n  381  , 5 5 8 ,

* )  M i t  bem Danke fü r  diese gütige E insendung wiederholen w ir 
die so o f t  gestellte B itte  wegen Unterstützung des V ere in s . B e i­
trä g e , wie der vorliegende Aufsatz, w ären  auch f ü r  K r a i n  —  
und zw ar zunächst a ls  Fortsetzung des H o f f ,  demnach B egeben­
heiten vom J a h r e  1 8 0 0  angefangen —  von bcachtcnswcrthcr 
W ichtigkeit. O b  und wie viel w ir in dieser B eziehung  von den 
V ate rlan d sfreu nd cn  zu erw arten  haben , w ird die Folge zeigen; 
die V ergangenheit bietet eben kein erfreuliches B i ld ,  obwohl der 
K ra in e r vom P a tr io tis m u s  durchglüht ist. D .  R e d a c t i o n .

6 9 8  und 1 1 8 4  K irchenversam m lungen abhielten , eine bedeu­
tende R o lle  in der Geschichte, bis es »ach A ufhebung des P a ­
triarchats i. I .  1 7 5 1  seinen G lanz gänzlich v erlo r. Jedoch 
ist die alte Patriarchalkirche noch jetzt sehensw ürd ig , gleichwie 
andere M onum ente au s dem M itte la lte r .

Gtratlo
auf einer I n s e l  un terha lb  A gnileja gelegen, ist a ls  S itz der 
ortodoren P atria rchen  w ährend des durch den D re i - C apitel- 
S tr e i t  entstandenen S chism a bekannt, und w ird n u r von F i­
schern bew ohnt, ha t aber vielleicht die schönste P farrkirche im 
Kreise. Zwischen A gnileja und G rado liegen oberhalb die 
sogenannten P a lu d i d’A q u ile ja , tiefer gegen G rado aber die 
Lagunen von G ra d o , aq u a e  g r a d a ta e ,  wo der h. C h r y s o -  
g e n u g ,  dann  der h. C a n t i a n u s  nebst Genossen den 
M ärty re rto d  erlitten . D er P o rto  di G rado  hieß ehemals 
P o rtu s  aquilejensis .

U nw eit G rado liegt die I n s e l

Barbana
m it einer W allfahrtskirche, welche schon seit 5 8 5  n. Chr. Geb. 
cristirt.

Nördlich von A g n ile ja , am rechten Ufer des Jsonzo  liegt

Gradišča,
eine S ta d t  slavischen U rsp ru n g s , wie ihr N am e beweiset. S ie  
wurde i. I .  1 4 7 3  von den V enetianern  gegen die Türken be­
festigt, i. I .  1 5 1 1  von den Oesterreichern besetzt, und  int 
K riege gegen V enedig m it M u th  und A usdauer vertheidigt. 
S ie  erhielt vom K aiser F e r d i n a n d  III. den T ite l einer 
G rafschaft, und w urde von ihm i. I .  1 6 4 7  den Fürsten von 
E g g e n b e r g ,  und nach ihrem  Aussterben i. I .  1 7 1 7  vom 
K aiser C a r l  VI. dem G rafen  von A l t h a n  zu Lehen gege­
ben. G ra f  A l t h a n  tr a t  jedoch den Besitz nicht an.

A us G radišča w ar der K apuziner Z  u c ch e l  l i , welcher 
als M issionär bis nach Congo kam , und in V enedig eine 
S ch rift über seine R eise herausgab. - S o  auch B o n i f a z  
F i n e t t i ,  geb. 1 7 0 5 ,  gest. in F a r ra ,  von dem w ir theolo­
gische W erke besitzen. H ier w ar ferner P a  t u  n a  P ro to ine- 
dicuS, den selbst V an  © m i e t e n  achtete.

I area ,
weiter nördlich von G radišča gelegen, hatte  ehemals ein Schloßt 
welches jetzt nicht mehr vorhanden ist, und den G rafen von 
F a r r a  gehört h a t ,  von denen w eiter nichts bekannt ist. I n  
der N ähe von F a r r a ,  bei M ainizza sieht man noch S p u re n  
einer alten Brücke, und man verm uthet, daß dort der P ons 
S on tii der R öm er w a r , wo der Ostgothenkönig T h e o d e r i c h  
sein Lager aufschlug.

Nicht fern von M ainizza liegt

M ossa,
ehemals eine i. I .  1 0 9 1 ,  von C a c e l l i n u s ,  P fa lzg rafen  
von K ä rn te n , oder wie E inige w o lle n , G rafen  von B o g e n  
(ab  A re n )  gestiftete Benedictinerabtei. P apst J  n n o c e n z II. 
übergab i. I .  1 1 3 2  dem P atria rchen  P e r e g r i n  v o n  A gui-



l e ja  die O b e rg e w a l t  über  diese A b t e i , und P a t r i a r c h  G o t t ­
f r i e d  bestätigte i. I .  1 1 8 8  die Rechte der Kirche von Mossa, 
welche ih r  C o n r a d  III.  i. I .  1 1 4 9 ,  un d  A ndere  gegeben. 
A b t  S  w  i b e r  t  von M ossa w a r  a u f  der S e i t e  des P a t r ia r c h e n  
B e r t r a n d ,  a l s  dieser i. I .  1 3 4 0  das  Sch loß  G örz  bela­
ger te .  W e s tw ä r t s  von M ossa ist

Cormoiis
( C o r m o n t i u m , slav. K a r m in ) ,  welches schon zu Z e i te n  der 
R ö m e r  bes tand , und  derm alen  m it  A u s n ah m e  von G örz  der 
bedeutendste O r t  int Kreise ist. E s  gibt h ier  m ehrere  schöne 
K irchen.  B e re i t s  7 3 1  kommt C o rm o n s  in einer Urkunde vor, 
i n  welcher G r e g o r  III.  einen S t r e i t  zwischen dem P a t r i a r ­
chen A n t o n i n  von G r a d o ,  und  S e r e n u s  von F r ia u l ,  
d e r  in  C o r m o n s  re f id i r te ,  entscheidet. R u b e i s  e rw ähn t  
dieses O r te S  i. I .  1 1 8 6  und 1 2 0 2 .  I m  I .  1 3 4 0  w urde  
C o r m o n s  vom P a t r ia r c h e n  B e r t r a n d  b e la g e r t ,  u n d  1 3 9 4  
be lehnte  J o h a n n ,  Bischof von .  G u rk  und  V o r m u n d  der 
G r a f e n  H e i n r i c h  und J o h a n n  M  e i n  h a r  d von G ö r z ,  
einen gewissen H e i n r i c h  von C o r m o n s  m i t  einem d o r t i ­
gen  Lehen.

B  a r  z e l  l  i n i , ein b e rühm te r  M a them at ik e r  und  Astro-  
ttoiit w a rd  1 7 3 0  hier geboren.

Noch n äh er  bei Mossa befindet sich

ILuciiiico,
dessen i. I .  1 2 6 1  M e ld u n g  geschieht. D ie  do r t ige  P f a r r e  
w u rd e  1 4 1 9  errichtet. A l te  friaulische P f a r r e n  a u f  dieser S e i t e  
des  J s o n z o  sind n o c h :

F i u m i c c l l o , seit 1 3 4 6 ;  V i l e s s e , v. I .  1 1 8 4  ; R o m a n s ,  
errichtet 1 4 8 2 ;  C h i o p r i s , welches schon 1 3 0 0  bestand; P e r -  
t e o l e ,  bekannt seit 1 3 4 2 ;  A j e l l o ,  dessen i. I .  1 4 4 5  e rw ähn t  
w i r d ; und außerdem  S a c i l l e t o ,  eine C u r a t i e , von der auch 
4>ie C hron ik  M e ld u n g  macht.

D ie  B e w o h n e r  dieser Gegenden sprechen die friaulische 
M u n d a r t ,  welche viele französische W ö r t e r  in sich f a ß t ,  und 
eine en tfe rn te  Aehnlichkeit m i t  dem provencalischen Dialecte 
haben  soll. D ie  B a u e r n  sind sehr arbeitsam und  n u r  Päch te r  
der  Grundbesitzer,  welchen sie entweder die H ä l f t e  aller B o ­
denerzeugnisse,  oder aber ein bestimmtes Q u a n t u m  in W e in  
u n d  W eizen  entrichten. D a f ü r  bezahlen die Grundbesitzer 
selbst die S t e u e r n ,  versehen den B a u e r  m it  S a m e n ,  und he l­
fen ihm in M iß ja h r e n  und and ern  N ö then  m it  Barschaft  aus .  
D i e  M ä n n e r  ans  dem Lande t rag en  gewöhnlich weiße Jacken 
a u s  H a lb tuch ,  kurze B e ink le ide r , und gehen in  Schuhen  und 
S t r ü m p f e n  einher.  D ie  F r a u e n  verhüllen ihr  H a u p t  m it  einem 
weißen  baum wollenen  T uche ,  lieben in  die A ugen  fallende 
F a rb e n  und der S c h n i t t  ih re r  K le idung  n äh e r t  sich dem 
venetianlschen.

I n  Ecken ( v  B e r d a h , la t .  in c o H i l m s ) , wo slavisch ge­
sprochen w i rd ,  besteht die P f a r r e

liigliaua
schon seit 1 4 8 0 .  Außerdem ist h ier  das  Schloß  Q u isc a  (K u m -  
s k o ) ,  S tam m sch loß  des Geschichtschreibers G ra fe n  R u d o l f

C o r o n i n i ,  welcher die C hron ik  von Gürz nebst dem T r n l a -  
m en  g o n e a lo g ic u m  schrieb.

D ie  B ew o h n e r  von Ecken, slavisch B r ic i  g e n a n n t , sind 
ein sp a rs am es , m äßiges B ö l k l e i n , welches die köstliche R i b o l a  
p r o d u c i r t ,  m it  S ü d f rü ch ten  und andern  Erzeugnissen seines 
B o d e n s  selbst bis nach W i e n  h a n d e l t ,  sich in  S p rach e  kaum 
von den ü b r igen  görzischen S l a v e n  unterscheidet,  und  sich fast 
derselben Tracht  b ed ie n t ,  wie der F r ia u le r .

W e n n  m an die schönen G es ta l ten ,  sowohl der Eckner,  a l s  
auch der üb r igen  görzischen S l a v e »  m it  jenen  der F r ia u le r  ver­
gleicht, so stehen diese int Nachtheile.  D e r  S l a v e  ist h ier  von 
g r o ß e r ,  schlanker S t a t u r ,  hat  b rau n e  A ugen  und dergleichen 
schlichte H a a r e ,  p r o p o r t io n i r te  N ase  und M u n d ,  das  Gesicht 
von weißer, n u r  e tw as von der S o n n e  geb räun ter  F a rb e ,  seine 
Taille  ist von schönem Ebenm aße.  H ingegen  h a t  der F r ia u le r  
keinen so schönen W u chs ,  ist meistentheils m it t le re r  G rö ß e ,  h a t  
schwarzbraune oder schwarze H a a r e  und A u g e n ,  die H a a r e  sind 
nicht mehr so schlicht, die N ase  ist zwar p r o p o r t i o n a l ,  jedoch 
sein Gesicht mehr erdfarbig.

Auch in Hinsicht des G em üthes  sind beide verschieden. 
D e r  S l a v e  ist, wie ü b e ra l l ,  g u tm ü th ig ,  fröhlich, sa n f t ,  fr ied­
liebend und  g e d u ld ig ; der F r ia u le r  aber m ehr  au fb rausend ,  
sanguinisch und t ingeduldig ,  w iew ohl  m an ihm Frohs in n  u n d  
G utm ü th ig ke i t  nicht absprechen kann. S e lb s t  an  G eistesfähig­
keiten steht der Letztere gewöhnlich dem S l a v e n  nach; in der  
M äßigke it  jedoch übertriff t  er ihn.  W e i l  indessen eben h ie r  
zwei verschiedene N a t io n a l i t ä te n  neben e inander wohnen  und  
sich durch E hen  häufig vermischen, so kann m an  die Scheide­
l in ie  nicht so genau ziehen.

D a  w ir  kurz vorher von Ecken gesprochen h a b e n ,  so kön­
nen w ir  nicht der singenden K naben  vergessen, welche von d o r t ,  
um  das  Fest der h. drei K ön ige ,  den K re is  Görz  von einem 
E nd e  b is  zum andern  durchziehen, und durch Absingen von h.  
Liedern sich ein Almosen erflehen. —

A m  linken U fe r  des J s o n z o  gelangt m an von Tries t  kom­
mend zuerst nach

Duino
(slav. D u v i n ) , welches das  al te  T im a v u m  ist, w ovon noch 
R u i n e n  zu sehen sind. I m  M it te la l t e r  hieß es O r t u w i n  oder 
D u w e i n ,  und  w a r  eine Grafschaft.  I m  I .  1 2 8 6  erscheint 
ein G r a f  H u g o  von D u w e i n  a l s  V e rb ü n d e te r  des G r a f e n  
A l b e r t  von G ö r z ,  und  i. 1 . 1 3 3 8  w urde  ein G e o r g  von  
D u i n o  tioitt P a tr ia rch e n  von A quile ja  gefangen genom m en.  
D u in o  h a t  ein sehenswerthes S c h lo ß ,  in dem auch ä l te re  B i l ­
der sich v o r f in d e n ,  welche In te re s se  verdienen.

U nw eit  d a v o n ,  am U rsprünge  des T i m a v u s ,  welchen 
V i r g i l  bes ing t , ist die Kirche des h. J  o h a n  n.  A n  der 
S t e l l e  dieser a l ten  K irche ,  tvelche be re i ts  i. I .  1 1 2 0  bestand, 
soll  ein D ianen tem pe l  gewesen sein. U m  D u in o  w aren  präch­
tige H a i n e ,  namentl ich einer der  J u n o  und einer der D i a n a .  
A u f  einer I n s e l  an der M ü n d u n g  des T im a v u s  stand ein T e m ­
pel des D  i o m e d e s , welchem weiße P f e rd e  geopfert w u r ­
den. D ie  F lu r e n  u m  den T im avuS  ( a r v a  T im a v i  des V i r g i l )



Haben nichts von ihrem R eize  v e r lo re n ,  und  der berühm te 
P u e i n e r - W e i n  gedeiht noch imm er.

Ocstlich von D n in o  dehnt  sich der K ars t  (s lav .  K r a s )  aus ,  
einst von  schönen E ichenw äldern  beschattet,  wo eine M en g e  
B o r s t e n v ie h ,  wie auch ein edler S c h la g  von P fe rd e n  gezügelt 
w u rd e .  Römische In s c h r i f t e n  fand m a n  in verschiedenen O r t ­
schaften des K ars tes .  S e in e  merkwürdigsten O r t e  s in d : S e ssana  
(f f .  S e ž a n a ) ,  S t .  D a n i e l  ( S ta n ie l ) ,  welches ein Sch loß  besitzt, und

H e lfe n b e r g "
( s l a v .  R i h e n b e r g )  m it  zwei Schlössern der gräflichen F am il ie  
L  a n  t  h  i e r  i. D ie  B e w o h n e r  der P f a r r e  R e i fenberg  wollen 
sich zw ar  nicht zu den K a r s tn e r n ,  sondern zu den W ippachern 
z äh le n ,  da sie nahe am W ip p ach th a le ,  zwischen u n d  a u f  karst'- 
schen V o r g e b i rg e n  w o h n e n ; w ir  nehm en sie jedoch a ls  Karst-  
n e r  a n ,  weil  ih re  S i t t e n  u n d  Gebräuche m it  jenen der K ars t ­
b ew o hner  ü b e re in s t im m en , und die Besitzungen der ehemaligen 
H errschaf t  R e i fe n b e rg  sich über  einen großen T h e i l  des K ars tes  
au sdeh nen .  S c h o n  i. I .  1 2 3 2  w ird  u n te r  den Z e u g e n  der 
B es tä t ig n n g su rk n n d e  der D eu tschen .O rd ens -C vm m en de  in P r e -  
cinico ein V o l k e r  von R y f e n b e r g  nebst seinem B r u d e r  
U l r i c h  e rw äh n t .  I m  I .  1 4 0 3  macht auch die C hron ik  von 
G ö rz  M e ld u n g  von diesem O r t e ,  und  i. I .  1 4 6 1  w a r  ein 
R  i e o l a u s  P r ä f e e t  von R e i fenberg .

D i e  K ars tne r  ( K r a š o v c i )  sind ein a rm es  V olk ,  welches, 
d a  die Erzeugnisse seines felsigen B o d e n s  zu dessen Subsistenz 
nicht h in re ichen ,  sich a u s w ä r t s  seine N a h r u n g  suchen muß. 
D e r  K ars tne r  ha t  ü b r ig en s  viele Fähigkeiten, ist zwar schlau, doch 
s p a rs a m ,  u n d  se inen geistlichen Vorgesetzten seh r  zugethan. 
D a s  K o le d o v a n je  ist h ier  a u f  die A r t  wie im Tolmeiu'scheu 
üblich. A n  singenden karst'schen B e t t l e r n  m ang e l t  es auch 
nicht. B e i  Leichenbegängnissen w ird  vor dem Schließen des 
S a r g e s  viel geheult,  und  alle T ugenden  des S e l ig e n  werden ge- 
p r ie s in .  B eso n d e rs  w ird  aber dann  gew ein t ,  w enn  m an ihm im 
Leben manches Unrecht zugefügt ha t .  D ie  S p rach e  des K arst- 
11 ere w e ich t , wie die des E ck ners , von den üb r igen  görz'schen 
S l a v e n  n u r  wenig ab. V o n  der ehem als eigenthümlichen Tracht  
h a t  derselbe n u r  noch den b raunen  W interrock  beibehalten, 
jedoch w ird  auch dieser bald den neueren  M o d e n  weichen müssen.

Nordöstlich von D n in o  ist

M o n f a lc o n e
( s lav .  T e r z i č ,  la t .  M o n t is fa lc o n u m ) ,  m i t  einem Schloßberge.  
H i e r  sammelten sich i. I .  1 2 8 9  u n te r  A n fü h ru n g  des P a t r i a r ­
chen R a y  nt u n d  von A q u i le ja  und der G ra fe n  A l b e r t  und 
M e i n h a r d  von G örz  ein H ee r  von 5 0 . 0 0 0  M .  Fußvolk 
u n d  5 0 0  R e i t e r n ,  um  das  von den V en e t ian e rn  h a r t  bedrängte 
T ries t  zu entsetzen. J i n  J .  1 3 1 0  w urde  es vom G ra fe n  H  e i n -  
r  i ch v o n  G örz  zerstört.  D a s  T e r r i t o r i u m  von M o n f a l r o n e  ge­
h ö r te  später bis zu E n d e  des vorigen J a h r h u n d e r t s  zu Venedig . 
E s  w ird  hier  eben a u s  diesem G ru n d e  italienisch gesprochen. 

N örd l ich  von M o n fa le o n e  l ieg t  die S t a d t

Grörz
(s lav .  G o r ic a ,  i ta l .  G o r iz i a )  von dem H üge l,  a u f  welchem das 

<3 chloß nebst der a l ten  S t a d t  steht, so ben ann t .  Römische I n ­

schriften w urden  auch h ie r  gefunden ,  indessen ist das  N o r e j a  
der A l ten  keineswegs bei G örz  zu suchen, wie E in ig e  m einen ,  
sondern vie lm ehr in  K ä r n t e n , nördlich von S t .  V e i t  gegen 
O bers te ie rm ark  zu.

D ie  erste urkundliche E r w ä h n u n g  geschieht von G örz  im  
I .  1 0 0 1  n. C h r .  G e b . , wo K aiser  O t t o  III. dem G r a f e n  
W e r  i h  e n von F r i a u l  die H ä l f te  von G örz  und S a le a n o  
schenkte, w äh rend  er die andere H ä l f t e  dem P a t r ia r c h e n  von 
A quile ja  gab. W e r i h e n ' s  S o h n ,  A z  o ,  scheint ohne m ä n n ­
liche Nachkommen gestorben zu s e in ,  deßhalb ge langte  um  daS 
J a h r  1 0 6 0  M  a r  q u a r  d von E  p p e n st e i n zum  Besitze von 
Görz .  I m  1 . 1 0 7 3  w urde  er auch Herzog von K ä r n te n .  I h m  
fo lg ten seine S ö h n e  L u  i t  o l d  und H e i n r i c h .  Nachdem 
H e i n r i c h  i. I .  1 0 9 0  H erzog  von K ä r n te n  gew orden  w a r ,  
scheint er G örz  m it  E in w i l l ig u n g  K a ise r s  H e i n r i c h  IV. den 
beiden G ra fe n  E  n  g e l b e r  t  I. und  M e i n h a r d ! . ,  welche 
wahrscheinlich S ö h n e  des G ra fe n  G  o t  t  f r  i e d II. von T i r o l  
w a r e n ,  übergeben zu haben.  E  n  g e l  b e r  t  I. und  M e i n -  
h a r  d I. sind die ersten sichern G ra fe n  von G örz  un d  A h n e n  
des Geschlechtes,  welches v. I .  1 1 2 1 — 1 5 0 0  b l ü h t e , durch 
theilwcise B ee rb u n g  der H erzoge von M e r a n  i. I .  1 2 4 8 ,  u n d  
der G ra fe n  von. T i r o l  1 2 5 3  zu großer M ach t  g e l a n g te ,  durch 
V e r m ä lu n g  der Tochter M e  i n  h a r d ' s  IV., E l i s a b e t h ,  
mit K a ise r  A l b e r t  I., m it dem erlauchten Habsburg 'schen  
H ause  verschwägert w a r ,  und  selbst m i t  südslavischen Fü rs ten  
in V e r b in d u n g  stand. M e i n h a r d  VI. nämlich w a r  im  I .  
1 3 0 0  m it  einer Tochter des P a u l ,  B a n u s  von C ro a t ie n ,  
ver lob t .  G r a f  J o h a n n  B a b a n i c h  w a r  i. I .  1 3 1 6  ein 
F re u n d  und  B undesgenosse  der G ra fe n  von Görz .  A n n a ,  
Tochter M  e i n h a r  d's VII., w a r  1 3 5 2 — 1 3 8 5  m it  J o h a n n  
G ra fe n  von V e g l ia  und  M odrusch  v e r m a l t ,  und  der letzte 
G r a f  von Görz, L e o n h a r d ,  hat te  1 4 7 5  die Tochter des 
N  i c o l  a u s , K ö n ig s  von B o s n ie n ,  zur G eina l in .

I m  J a h r e  1 2 0 2  erhielten die G ra fe n  von G örz  im V e r ­
gleiche m i t  beut P a tr ia r c h e n  von A q u i le ja  die andere  H ä l f t e  
von G ö r z ,  welche f rühe r  K aiser  O  t t  o III. dein P a t r i a r c h e n  
von A q u i le ja  geschenkt h a t t e ,  zum E i g e n t h u m ,  w ährend  sie 
b isher  n u r  die eine H ä l f te  besaßen. I m  I .  1 3 4 0  w urde  G ö rz  
vorn P a t r ia r c h e n  B e r t r a n d  von A qu i le ja  belagert  und  die 
V ors tad t  zerstört.  Nach dem kinderlosen Absterben des G ra fe n  
L e o n h a r d  i. I .  1 5 0 0  kam es an Oesterre ich :  1 5 0 8  w urde  
es von (ben V e n e t i a n e rn  e r o b e r t , aber schon im fo lgenden 
J a h r e  durch H e i n r i c h  von B r a u n s c h w e i g  und C  h r i -  
s t o f F r a n g e p a n  wieder e ingenom m en. A u s  diesen Z e i te n  
der Besetzung durch die V e n e t i a n e r  soll der a u f  dein Sc h lo ß ­
berge befindliche steinerne Löwe herstammen.

L e o n h a r  d 's M o n u m e n t  in der  Domkirche beschreibt 
G r a f  R u d o l f  C  o r  o n i n i im  T e n ta m c n  g e n e a lo g ic u m  
um ständ lich , und  füg t  auch eine Z eichnung bei. In d es sen  ist 
w o h l  zu m e rk e n , daß G r a f  L e o n  h a  r  d nicht in G ö r z ,  son­
dern  zu Lienz in  T i r o l  begraben liegt.

B em erk t  verdient  auch zu w e r d e n , daß der h. A  n t  o n  
von  P a d u a  t. I .  1 2 2 5  das  Franciscanerkloster stiftete. J e tz t  
haben  aber die F ra m is e a n e r  ih r  Kloster a u f  beut nah en



Castanjaviza-Berge, wo sie eine schöne Kirche besitzen, in de­
ren G ru ft die Leiche des Königs C a r l  X . von Frankreich bei­

gesetzt wurde.
Unter den Kirchen zeichnet sich die Domkirche des h. H  i- 

l a r i u  s durch ihre zierlichen M alereien, und die Pfarrkirche 
des h. I g n a z  durch ihren majestätischen Bau aus.

I n  Görz war S i g m u n d  G ra f von A t t e m s  geboren, 
welcher die Vorarbeiten zur Coroninischen Chronik lieferte. 
V o n  hier war auch M o r e l l i ,  geb. 1 7 3 0 , welcher ein ge­
schichtliches Werk über die Grafschaft Görz v .J .  15 00— 1600 
schrieb. Dann B o s i z ,  welcher die Aeneide in's Friaulische 
übersetzte. Nach Görz zog sich G raf von S  t  ra  ss o ld  o zu­
rück, welcher Scherzgedichte schrieb. H ier lehrte G u e l m i  
die Philosophie und gab eine Geschichte der Grafen A t t e m s  
heraus. Erwähnenswerth sind auch die beiden Erzbischöfe von 
Görz, G ra f C a r l  M i c h a e l  A t t e m s  v. I .  1752— 1774 
und R u d o l f J o s e f  G ra fvon  E d l i n g v. 1 . 1774— 1784.

Görz unterscheidet sich in der Bauart kaum von einer 
deutschen Stadt, wenn man die schon italienischen, mehr flachen 
Bedachungen ausnimmt. N u r die Versckiedenheit der S pra­
chen , welche man reden h ö r t, erinnert den Fremden, daß er 
sich an der Gränze befinden müsse, welcheJtalien von Deutsch­
land und den Slaven scheidet. Denn wirklich kann man int 
Verlaufe von einer Viertelstunde in  einer Gesellschaft alle vier 
Sprachen, welche hier üblich s ind, vernehmen, näm lich: die 
deutsche, slavische, italienische und friaulische. D ie herr­
schende Sprache ist jedoch die friaulische. Auch findet man 
von der deutschen Geselligkeit wenige Spuren mehr, worin 
sich der Bewohner von Görz schon dem Ita lie n e r nähert. Selbst 
sein sonstiger Charakter hat viel Italienisches an sich. Was 
aber seinen Patrio tism us b e trifft, war er von jeher ein treuer 
Oesterreicher. D ie Umgebung von Görz w ird bloß von S la ­
ven bewohnt, welche, wie die F riau ler, meistens Pächter reicher 
Grundbesitzer sind, sich auch größtentheils wie die Friau ler 
kleiden. I n  einigen Gegenden bei Görz w ird im Slavischen 
das a nur halb ausgesprochen.

(Schluß folgt.)

V e r z e i c h n  i ß
d er

vom historischen 'Vereine für Krain erworbenen 
Gegenstände.

N r. 1. V on  der löbl. k.k. L a n d w i r t h s c h a f t - G e s e l l s c h a f t  
i n  K r a i n :

X . Jahrgang der im I .  1852 unter der Redaction des 
H errn  D r. J o h a n n  B l e i w ei s  in krainischer Sprache aus­
gegebenen landwirthschaftlicheu Zeitschrift: »N ovice«, —  
sammt allen Beilagen.

N r .  2. V on  den Herren I g n a z  A l o i s  Edlen v. K l e i n m a y r  
und F e d o r  B a m b e r g ,  Buchdruckereibesitzern in Laibach: 

D ie in deren Verlage erschienene Laibacher Zeitung vom 
I .  1852. N r . 1 —  300. Fol.

N r. 3. V on  L e o p o l d  Freiherrn v. L i c h t en be r g ,  k. k.Käm - 
nt er er, R itte r des französischen Ordens der Ehrenlegion re., 
folgende Urkunden:

a) Verkaufs- und resp. Kaufbrie f eines am neuen Markte 
zu Laibach gelegenen Hauses, zwischen E l i s a b e t h a  von 
P f e i l b u r g  und der S i d o n i a  Freiin von J u r  i t  sch 
eines —  dann F e l i c i t a s  Freiin von Eckh andern Thei­
les. cldo. Laibach, 28. Februar 1636.

b ) dto dto betreffend ein am neuen Markte zu Laibach 
gelegenes Haus, zwischen F e l i c i t a s  Freiin von Eckh 
eines —  dann dem J o h a n n  A n t o n  Fürsten von E g ­
g e nb e r g  andern Theiles, delo. 16. M ärz 1637.

c) dto dto betreffend ein am neuen Markte zu Laibach 
gelegenes Haus, zwischen P a u l  und S i d o n i a  K ö n i g  
eines —  dann dem J o h a n n  B a p t .  J ä g e r  andern 
Theiles, ddo. 28. März 1639.

d) dto dto betreffend ein am neuen Markte zu Laibach 
gelegenes Haus, zwischen G e o r g  S i g f r i e d  von G a l­
l e n b e r g  eines —  dann dem J o h a n n  S e y f r i e d  F ü r­
sten v. E g g e n b e r g  andern Theils, ddo. 18. März 1678.

e) dto dto betreffend einen in der S tadt gelegenen öden 
Grund, zwischen J o h a n n  A u g u s t i n  K o z i a n t  sch i t  sch 
eines, und dem J o h a n n  S i g f r i e d  Fürsten zu E g g en -  
berg andern Theils, ddo. 24. Februar 1676.

f )  Aufschlagbrief über drei am neuen Markte in Laibach ge­
legene, durch den Grafen von C o b e n z l  von den Fürsten 
von E g g e n b e r g  erkaufte Häuser, ddo. 2. M ärz 1716.

8 ) Kau fbrie f, betreffend ein am neuen Markte zu Laibach 
gelegenes Haus, zwischen J o h a n n  B a p t i s t  Grafen von 
C o b e n z l  eines —  dann dem F r a n z  A n t o n  J o s e p h  
Grasen v. A u e r s p  erg andern Theils, ddo. 3. M ärz 1727. 
A lle  in O rig in a l und auf Pergament.

Diese sämmtlichen Urkunden sind wegen der daran hän­
genden, wohl erhaltenen S ig ille  der S tadt Laibach inter­
essant; die sub c angeführte Urkunde aber noch deßhalb be- 
merkenswerth, weil sich darin der Verkäufer P a u l  K ö n i g  
zu K ö u i g s f e l d  einen „ B u r g g r a f  des Für s t l i chen  
H a u p t - G s c h l o ß  Laybach"  —  nennt.

N r. 4. Vom Herrn D r. V . F. K l u n ,  Vereins-Secretär und 
Geschästsleiter rc.:

a) Jahresbericht des k. k. Gymnasiums zu Laibach bei der 
feierlichen Vertheilung der Prämien und dem Schluffe des 
Schuljahres, ddo. 1. August 1850.

b) Rechenschaftsbericht des leitenden Comite's des österr. 
Kunstvereins in W ien, über das Verw . I .  1850/51.

N r. 5. Dom Herrn C a r l  G r e g o r z ,  k. k. Amtsschreiber:

A . M ü n z e n :
Eine römische Silbermünze von Kaiser 0 . Trajanus De- 

c iu s , und
3 Kupfermünzen.

B. B ü c h e r ,  B r o s c h ü r e n  rc. 
a) Sammlung der fü r Steiermark und J lly r ie n  im  Bereiche 

der Gefällsbehörden erlassenen Normalvorschriften, H er-



ausgegeben von V in c e » ;  L u d w ig  v. K a p p e l .  J a h r ­
gang 1 8 4 2 . 8.

1 )  Erster Jahresberich t über das L andes- M useum  im H er- 
zogthume K ra in . 1 8 3 6  — 1 8 3 7 .

c )  Z w eiter Jah resberich t über das Landes-M useum  im H er- 
zogthume K ra in . 1 8 3 8 .

d )  Jlly risches B la t t  vom J a h r e  1 8 3 2 .
e ) dto dto vom J a h re  1 8 4 5 .
f )  dto dto vom J a h re  1 8 4 6 .
g )  S ta tu te n  und G eschäftsordnung des G etreide - Speichers 

im k. f. Bezirke Umgebung Laibachs. Laibach 1 8 3 3 . 4.
h )  E xhorta tion  an die aeademischen Jü n g lin g e  „über das 

größte G ebot des C hristen thum s", gehalten in der Kirche 
des deutschen R itte r-O rd e n s  am siebenten S o n n tag e  nach 
P fingsten , zum Schluffe des S chu ljah res 1 8 4 1 . —  V on 
J o s e p h  D a g a r i n ,  Professor der M oraltheo log ie und 
der Religionswissenschaft am k. k. Lyceum zu Laybach.

i )  Verzeichniß der zur d r itte n , bei Gelegenheit der hochbe­
glückten Anwesenheit des K aisers und der K aiserin zu 
Laibach am  4 . Septem ber 1 8 4 4  eröffneten G ew erbs- 
P roduc ten  - A usstellung eingesendeten E xpositions-G egen­
stände, nebst den N am en der Aussteller und Bezeichnung 
der verkäuflichen Artikel.

k )  P a te n t K aiser F e r d i n a n d  I . ,  cisto. 14. F ebruar 1 8 4 5 , 
betreffend die Festsetzung der Verpflichtung zum M ilitä r ­
dienste fü r Friedenszeiten au f 8 J a h re .

l )  E rk lärung  des C o n s titu tio n s -P a te n te s  vom 15. M ärz 
1 8 4 8  für das Landvolk in K ra in . V on  einem B au ern ­
freunde.

m ) Dankadresse der B ew ohner K ra in s  an S e . M ajestät den 
K aiser von O esterreich, (Mo. Laibach 2 6 . M ärz 1 8 4 8 .

n ) P a te n t K aiser F e r d i n a n d  1., betreffend die Festsetzung 
der Eröffnung des ersten Reichstages au f  den 2 6 . J u n i  
1 8 4 8 , ststo. W ie» 9 . M a i 1 8 4 8 .

o ) P a te n t K aiser F e r d i n a n d  gemäß welchem m it letztem 
December 1 8 4 8  alle im H erzogthum e K ra in  au f G rund  
und B oden haftenden , aus dem O bereigenthum e oder 
Zehentrechte entspringenden, so wie die denselben gleich- 
gehaltenen N a tu ra l-  und A rbeitsleistungen und alle G eld- 
giebigkeiten m it Einschlnffe der Besitzveränderungsgebüh­
ren gegen eine angemessene, dem U nterthan  und Z ehen t­
holden obliegende Entschädigung der Bezugsberechtigten, 
aufzuhören haben, ststo. 2 3 . M a i 1 8 4 8 .

p ) Ausschreibung eines provisorischen Landtages fü r  das 
H erzogthum  K ra in , ststo. Laibach, vom krainisch-ständi­
schen Ausschüsse 2 . J u n i  1 8 4 8 .

q )  S ta tu te n  des slovenischen V ereins in Laibach, ststo. Lai­
bach 15. J u l i  1 8 4 8 .

r )  W iedersehensgrüße bei der Rückkehr des IV. B a ta illo n s  
vom P rin z  H ohenlohe - Langenburg - In fa n te r ie  - R e g i­
mente aus U ngarn in seine H eim at am 2 5 . O ctober 1 8 4 9 .

s )  Provisorische G em einde-O rdnung fü r Laibach, ststo. W ien  
9 . J u n i  1 8 5 0 .

t)  Erste G em älde-A usstellung in Laibach von der F ilia le  des 
österreichischen K nnstvereins. M o n a t M a i 1 8 5 2 .

u ) Z w eite dto. M o n a t J u l i  1 8 5 2 .
v ) D ritte  dto. M o n a t August 1 8 5 2 , und
w )  Laibacher Z eitung  vom J a h re  1 8 4 8 .

(Fortsetzung fo lgt . )

B e i Ignaz v. Kleiimiayr & Fedor Bamberg ist erschienen:

i fm  Jän

f ü r  D i e  L a n H e s g e f c h i c h l e
des

Herzogthums Krain.
S3 o m

D«’- V. F. KLUN,
I. H e f t .

D e r  ganze R einertrag ist zum  V ortheile des histor. V erein es für S r n in  bestimmt.

k a i s e r l i c h e  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  i n  S B i c n  h a t  in der S i tzung  vom 17 .  November 1 8 52  für  die „aufopfernde und 
zweckmäßige Thät igkei t"  des Verfassers die Auerkcnnuug öffentlich ausgesprochen. D ie  „ O c j le rn  B l ä t t e r  fü r  L i teratur und Kunst"  (Bei lage  
z u r  kaiscrl. W iene r  Zei tung)  sagen: „Dieses Werk h a t  u n s  in eigenthümlicher, erfreulicher Weise a nge reg t ;  denn in d i e s e r  W e i s e  die 
Geschichte vorbereiten, heißt den Gedanken C h m c l ' s  so recht bei der W urze l  fassen, und bei den ersten Anfängen der Geschichte auch wirklich 
beg innen,  ic ."  Ucberhaupt äußerten sich k o m p e t e n t e  R i c h t e r  in verschiedenen Zeitschriften sehr günstig über dieses Werk.

V o rrä th ig  bei: Klein in ayr <fc Bamberg, dann im Locale des historischen V ereines im  Schulgebäude 
nnd  beim V erfasser: Dr. V. F. Klun. —  P r e i s  40 f r .  6 " . N t

Druck von Jgn. v. Kleinmayr 8$ Fedor Bamberg in Laibach.


